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SCHNIDER, FRANZ, Der Jakobusbrief (Regensburger Neues Testament). Regensburg:
Pustet 198 / 1:
Nach den zahlreichen Veröffentlichungen der etzten zweı Jahrzehnte ZU Jakobus-

brıef, die der Vert In seinem Literaturverzeichnıiıs gyut ausgewählt bıs 1984 erfaßt hat,
durtte INan auf eınen Kkommentar se1n, dem vielleicht eıne Synthese
nıcht NUur der lıterarıschen und tormgeschichtlichen, sondern uch der theologischen
Neuansätze 1n der Forschung gelänge. Beı1 der Einzelauslegung zıieht der ert. War
viele erhellende Texte aus anderen neutestamentlichen Schritten und besonders der
zwıischentestamentarıschen Liıteratur heran un kann einzelne Stellen des akobus-
LEXiIES oft klärend verdeutlichen, ber einer vorbehaltlosen Sympathıe und interes-
sıerten Freude, die ıh Gesamtautbau und innere Logık dieses Schreibens erfassen
lıeßen, scheint nıcht durchgedrungen se1ın.

Dıies zeıgt sıch bereıts beı der Lektüre der knappen „Einleitung” (9—-21 Nach eıner
Skiızzıerung des Inhalts un: uch VO  - anderen schon häufig zusammengestellten Beob-
achtungen Sprache un Stıil reteriert recht kurz mehrere Gliederungsentwürfe,
hne sıch einem anzuschliefßßen, un verzichtet auf einen eiıgenen, fällıt auf den
Erkenntnısstand des (ın der Forschungsgeschichte sıcher hochbedeutsamen) Kommen-
Lars VO Martın Dıbelius (1921) zurück: „Eıne schlüssige Anordnung der Spruchkom-
posıtionen konnte dennoch nıcht gefunden werden“ (1 Ebensoweni1g auf dem Stand
der NEUETEN Diskussion 1St die Kennzeichnung der lıterarıschen Eıgenart bzw exXt-

15) des Jak als „paränetische Schritt miıt eiıner allgemeınen Adresse“. Und die
These, dafß die „literarısche Eıgenart der Paränese uch der Grund für das Fehlen des
strıngenten un: einheıtlichen Zusammenhangs der Themen der Schritt“ se1 (14), ent-

spricht ‚War der Auffassung VO  > Dıbelius, 1St ber in ihrer Problematıik un VOTLT al-
lem iın iıhren fragwürdıgen theologischen Folgerungen schon seıt längerem erkannt.
Was der Vert Zr Pragmatık des Jak der Überschrift „Interessen“” DOSIELV ausSs-
Ührt, darf Anerkennung ErWAarten; das theologıische Profil des Jak 1st dabe!i ber immer
och weıt unterschätzt. Der Vert führt dann selıne Gründe A weshalb erın dem Au-
COr des Jak einen hellenistisch-judenchristlichen (bzw. dıeser Tradıtion nahestehenden)
gebildeten Lehrer der Kirche 4US reichem Hause mıt ınn für die sozıale Verantwor-
Lung des Reichtums ‚9 der O70 vielleicht in Alexandrien ach der
Art jüdischer Diasporabriefe schreibt. Nach einıgen Ausführungen ZUT „Kanonischen
Geltung un: Wertschätzung“ erläutert der Vert dıe Anlage seınes Kommentars: Auf
dıe Übersetzung folgt jeweıls eın Abschnuitt 6 in dem die gewählte Texteimheıt abge-
grenzt un Beobachtungen Form, Gliederung und Stellung 1mM Ontext geboten
werden. Da der ert schon frühzeitig darauf verzichtet hat, ach der Struktur und
dem inneren Zusammenhaltrt des Jak ım ganzenz suchen, wertet seıne (wenn uch
vervollständigenden) wertvollen Beobachtungen NUu unbefriedigend für das Verstehen
des Textes AaUsS; dem Leser verstärkt sich der Eindruck eines Haufens VO  —_ Mosaıikstei-
NC  3 un: -teılen, die einem Bild ordnen nıcht gelungen iSt: Der Abschnitt I1 biıetet
ann jeweıls eıne mıt vielen außerneutestamentlichen Textzıtaten angereicherte erSs-
welse Eınzelauslegung, beı der der Verf durchaus behutsam nd sorgfältig den ext
auf dem Hıntergrund des des jüdischen zwischentestamentarischen Schrifttums,
des un der klassıschen un hellenistischen Liıteratur abhört und gelegentlich the-
matısch zusammenta(t. An sechs Stellen sınd ıIn den Kommentar Exkurse eingefügt:

Nach 1,4 „,Freude 1m Leiden‘ 1m Frühjudentum und 1M (28—30). Nach 226
„Glaube un Werke beı Jakobus un Paulus” (76—80) Eıne präzısere semantische Un
tersuchung, iıne Beachtung der verschiedenen Textsorten VO Paulusbriefen un Jak
un der unterschiedlichen argumentatıven Sıtuation/Diskussionsftront hätte eıner
eindeutigeren Stellungnahme geführt, als der ert S1E 1m etzten at7 dieses Exkurses
vorträgt: AIST der Gegensatz zwıischen Jak un Paulus ber S dafß eın Entweder-
der verlangt, wırd In bezug auf eine präzıse un pomtıerte Rechtfertigungslehre der
Entscheid für Paulus un Jak fallen.“ Im NTD-Kommentar VO  a} Schrage
1973 lautet der entsprechende Atz un: evangelısche Theologıe un Ver-
kündigung wırd sıch beı diesem Entweder-Oder auf die Seıite des Paulus stellen.“ Das
Vorurteıl, da alles 1mM NUur VO  — eiıner bestimmten, nıcht eiınmal durchweg plausıblen
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Paulusinterpretation her gelesen werden dürfe/müsse un daran ihr Mafiß habe, wırd
inzwıschen uch VO protestantischen Lxegeten Recht 1n Frage zestellt (vgl die Beı-
trage VO Wuellner, Luck, Baasland, ” die der Vert. Ja uch in seın ı-
teraturverzeichnıs aufgenommen hatte). Das theologische Verdienst des Paulus wird
nıcht geschmälert, WENN die theologische Bedeutung des Jak voll anerkannt wiıird

Nach d 18 „Eıfer un Neıid 1in der griechischen Philosophie un: 1ın frühjüdıschen
Schritten“ (95—96) Nach 47 10 „Der Bereich (sottes und der Bereich des Teuftels beı
Jak und ın den est &eD Nach 5: „Arm un: Reich iın den Schritten des
Frühjudentums nd 1m eIrotz der Ausführlichkeıit des Fxkurses miı1t
spezıiellen Literaturangaben und großer Materialsammlung springt dıe Faszınatıon
eınes wirklichen Anlıegens kaum auf den Leser ber Nach D, 18 „Krankenheilungen
1mM NT“ö Abrupt mıiıt der Erläuterung VO 3 19—20 bricht der Oommentar
ab Es tolgen och eın Verzeichnis der Lıteratur, ach Kommentaren und Spe-
zieller LiteraturS  ’ reichgegliederte Stellenregıster e  9 eın Namen- und
eın Sachregısterv70) un eın Abkürzungsverzeıchnıs. FENGEL S}

MUSSNER, FRANZ, Dıie Kraft der Wurzel. Judentum — Jesus Kıiırche Freiburg: Herder
1987 192
Der Altmeıster der neutestamentlichen Wissenschaft un der großen Irenık

gegenüber dem Judentum legt 1er dem 1m Untertitel des Buchs umrıssenen weıten
un CN verflochtenen Problembereich Autsätze VOT, VoO denen mehr als die
Hälfte, VOT allem Arbeıten ber Jesus, och nıcht veröffentlicht9 die anderen

überarbeitet wurden. Sıe lıegen insgesamt auf der Linie, die der „Iraktat ber die
en  a 1979 vorgezeichnet hat Un 1St rühmenswert, da der Kommentator des Ja-
kobusbriets 1987) und des den urchristlichen Judaısmus gerichteten (53a-
laterbriets “1981) Zzu engagılerten Anwalt der die Gerechtigkeit ertüllenden
Liebe Zzu ersten auserwählten Volke (sottes wurde Hıerzu se1l aus dem edenkens-
erten Reichtum VO M.s Sondıierungen hervorgehoben, gegenteılıge Interpre-
tatıon der Sara-Hagar-Allegorıe VO GalS „Nıcht den uden, sondern seinen
christlichen Gegnern droht [Paulus] den Ausschluß VO eschatologischen rbe an!”
61) In (3a M 10 „Alle, die Aaus Werken des (sesetzes sınd, stehen denke
der Apostel nıcht blofß Israel, sondern alle Menschen (62) Zur theologischen
Wiedergutmachung Beispıiel des Galaterbriets (55—64) ferner dıe mıt einem intor-
matıven Schaubild versehenen Seıten 531 59) ber Röm W:Edie christlı-
che Kırche als „Mitteilhaberin der Wurzel”, nämlıch „des tetten Olbaums“ der des
Edelölbaums, 1ın den der Wildölbaum eingepfropft wurde Eın wenıg stolperte der
Rez ber das Paradebeıispıiel Paulus, der „ohne vorausgehende Bekehrung Z Evan-
gelium“ Christ wurde 52) vewiß, ber nıcht hne mitfolgende Bekehrung. Eıgens

vermerken dıe Literaturangaben, nıcht 1L1LUT den eiıgenen einschlägıgen Arbeiten
KERN >}des Verf.s (191 5

SIGAL, PHILLIP, Judentum (Urban-Taschenbücher 352) Stuttgart: Kohlhammer 1986
276
In einer Kurzfassung seınes auf füntf Bände geplanten, ber nıcht mehr vollendeten

Werkes The Emergence of Contemporary Judaism (1E984) versucht derVe ın BEU®
Ben Strichen „das gESAMLE Spektrum des Judentums ckizzıeren VO den Antän-
SCH der Relıgion sraels bıs en Entwicklungen der jüdıschen Theologıe
und Praxıs 1n unserem Jahrhundert” 1) Da{fß eın solches Programm Rahmen eınes
Taschenbuches allentfalls dıe Aneinanderfügung knapp erläuterter Überschriften
aubt, WAAar dem Vert. ohl bewulßßst. So antechtbar viele Behauptungen un: Darstellun-
SCH besonders ın den ersten rel Kapıteln erscheıinen (sıe spiegeln mehr dıe Ideen nd
Konstruktionen des Vert. als dıe plausiıbleren Ergebnisse der neUeETCN wissenschafttli-
hen Dıskussıion), interessant und anregend sınd die Ausführungen 1m vorletzten

A Kapıtel ber die „Entstehung un Entwicklung des heutigen Judentums“”, die
den kulturellen un: theologischen persönlichen Standort des Vert eindrucksvoll kenn-
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